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1361, SJiärj ben 6. ftefft ju SJiünfter im |>aufe beS ©pr*
prren SopnneS oon StaoenSburg eine Urfunbe auS: SopnneS
Sütprecßt »on Sütfitcß.

1372, Stooember 26. Stotar SopnneS ©nftt de Celleratolfi.
1381, SJlai 20. Siotar ©onrab Qelue de Souffen.
1385, September 19. ©ebljarb Sumera oon SJiengen.

1411, Sluguft 13. urfunbet auf ber SapitelSftuße Siotar

geinridj ©iruße.
Studj ber ©prprr ^»einrieb Unger non Siübttngen roar faifer*

ließer Siotar unb fafet Urfunben ab, fo am 15. Stooember 1371.
Stile biefe Striare nennen ficß Slerifer ber ©iöcefe Sonftanj unb
amteten mit faifertießer Soffmacßt.

Qexx ^einrieb ©cßerpfli ©djulmeifter ju SJtünfter. (©ttftsfdjufe
©. 85) mag eine unb biefelbe Serfönlidjfeü fein, bie am 7. Sluguft
1398 als ©prprr unb ©autor am ©tifte Surjacß ftirbt. (Qubex:
©efdjidjte beS ©tifts gurjadj. ©. 246.)

—aws^^Suoi-—

©räberfttttii.

Anno a partu Virginio 1610 Calendis Februarii loco Ostris
dicto tumulus lapidibus artificiose incisus ossaque hominis

quamquam sub dubio annorum inclusi reperta sunt sub M. D.

Wermelinger plebano.
©iefe SRotij fteljt im ätteften Xaufbudje ber spfarrei CSttiêtwil, ©eite 2.

DstriS, rießtiger £>oftriS, £ocPtrafe, liegt nörblicß oon ©ttis*

roil, am Slßpng einer Slnpfje jroifdjen ber Sìotfj unb ber Stop,
©ine getbftrafee jiep fidj übet biefe Stnpp oon ©ttiSroit gegen

©djö|.
J. L. B.

4«N

1361, März den 6, stellt zu Münster im Hause des

Chorherren Johannes von Ravensburg eine Urkunde aus: Johannes
Lütprecht von Lütkilch.

1372, November 26. Notar Johannes Enkli cle Oellersiolki.
1381, Mai 20. Notar Conrad Helye de Louffen.
138S, September 19. Gebhard Phlumern von Mengen.

1411, August 13. urkundet auf der Capitelsstube Notar
Heinrich Strubs.

Auch der Chorherr Heinrich Unger von Rüdlingen war kaiserlicher

Notar und faßt Urkunden ab, so am IS. November 1371.
Alle diese Notare nennen sich Kleriker der Diöcese Konstanz und

amteten mit kaiserlicher Vollmacht.
Herr Heinrich Scherpfli Schulmeister zu Münster. (Stiftsschule

S. 85) mag eine und dieselbe Persönlichkeit sein, die am 7. August
1398 als Chorherr und Cantor am Stifte Zurzach stirbt. (Huber:
Geschichte des Stifts Zurzach. S. 246.)

^S^^j^S?«^—

Gräberfund.

^.nno g, Mrtu Virginio 1610 tüsieuclis?ebruu,rii loco Osiris
llioto tunruins lêtviclibus urtilleioso ineisus ossaquo Kominis

0MM<zug,rn snb llnbio uuuoruiu inolusi rsverta sunt sub N. O.

^VeriuolinAer ulebauo.
Diese Notiz steht im ältesten Taufbuche der Pfarrei Ettiswil, Seite 2.

Osiris, richtiger Hoftris, Hochstraß, liegt nördlich von Ettiswil,

am Abhang einer Anhöhe zwischen der Roth und der Nohn.
Eine Feldftraße zieht stch iiber diese Anhöhe von Ettiswil gegen

Schötz.
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